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(57) Zusammenfassung: Ein Verfahren zum Bereitstellen ei-
ner Übersetzung eines Sprachinhalts aus einem ersten Au-
diosignal, wobei das erste Audiosignal Sprachinhalte in ei-
ner ersten Sprache enthält und über eine Sprechverbindung
zwischen mindestens zwei Endgeräten (2, 3) übertragen
wird, umfasst zum möglichst einfachen Unterstützen eines
Gesprächsteilnehmers mit Sprachinhalten in einer zweiten
Sprache die Schritte:
Empfangen eines Aktivierungssignals durch eine Steuerein-
heit (4),
Analysieren des ersten Audiosignals, das nach dem Emp-
fang des Aktivierungssignals über die Sprechverbindung
übertragen wird, mittels eines Spracherkennungssystems
(5) und Erkennen eines Wortes aus dem ersten Audiosignal
durch das Spracherkennungssystem (5),
Übergeben des erkannten Wortes an einen Lexikonserver
(6) und Übersetzen des erkannten Wortes in eine zweite
Sprache durch den Lexikonserver (6) und
Ausgeben des durch den Lexikonserver (6) übersetzten
Wortes an einen Nutzer mindestens eines der Endgeräte (2,
3).
Ein entsprechendes System ist angegeben.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Be-
reitstellen einer Übersetzung eines Sprachinhalts aus
einem ersten Audiosignal, wobei das erste Audiosi-
gnal Sprachinhalte in einer ersten Sprache enthält
und über eine Sprechverbindung zwischen mindes-
tens zwei Endgeräten übertragen wird.

[0002] Des Weiteren betrifft die Erfindung ein ent-
sprechendes System sowie ein Kommunikations-
netzwerk, in das das System einkoppelbar ist.

[0003] Seit vielen Jahren werden intensive Bemü-
hungen unternommen, um in einem zunehmend in-
ternationaler ablaufenden Wirtschaftsleben mit tech-
nischen Mitteln den Einfluss von Sprachbarrieren zu
reduzieren. Einige Firmen haben sich das Ziel ge-
setzt, aus einem Audioeingangsstrom in einer ersten
Sprache automatisiert einen Audioausgangsstrom in
einer zweiten Sprache zu generieren. Dazu wird ein
Übersetzungssystem zwischen zwei Gesprächsteil-
nehmern geschaltet, das die Äußerungen eines Ge-
sprächsteilnehmers in Echtzeit in eine andere Spra-
che übersetzt. Wenn beispielsweise zwei Gesprächs-
teilnehmer, von denen der eine lediglich englisch
und der andere lediglich italienisch spricht, mitein-
ander kommunizieren möchten, so übersetzt das
Übersetzungssystem die englischsprachigen Äuße-
rungen des einem Gesprächsteilnehmers in italie-
nisch und die italienischen Äußerungen des anderen
Gesprächsteilnehmers in englisch. Auf diese Weise
können – zumindest theoretisch – zwei Gesprächs-
teilnehmer unter Verwendung des Übersetzungssys-
tems in Ihrer eigenen Muttersprache miteinander kor-
respondieren.

[0004] In der Praxis konnten bisher die mit derar-
tigen Übersetzungssystemen verbundenen Hürden
nicht überwunden werden. Eine besonders große
Hürde stellt die Tatsache dar, dass jede Sprache
Zweideutigkeiten aufweist, d.h. zu einer Schreibwei-
se oder zu einer Aussprache gibt es mehrere Be-
deutungen. Hinzu kommt, dass in Gesprächen ge-
legentlich Worte undeutlich ausgesprochen werden.
Dadurch erhöht sich die Zahl möglicher Übersetzun-
gen noch weiter. In solchen Fällen ist für die Überset-
zung eines Wortes der Gesamtzusammenhang not-
wendig. Das Übersetzungssystem muss also den In-
halt des Gesprächs extrahieren und unter Verwen-
dung des extrahierten Inhalts eine korrekte Überset-
zung aus verschiedenen Optionen wählen. Dies ist
– trotz einiger vielversprechender Ansätze – bisher
noch nicht gelungen.

[0005] In der Praxis werden bisher Gespräche zwi-
schen Gesprächsteilnehmern, die nicht über eine ge-
meinsame Muttersprache verfügen, in einer Spra-
che geführt, die die beteiligten Gesprächsteilnehmer
mehr oder weniger gut beherrschen. Dabei treten im-

mer wieder Gesprächssituationen auf, in denen ein
Gesprächsteilnehmer ein Wort in der genutzten Spra-
che nicht parat hat. Daher werden parallel zu dem
Gespräch Wörterbücher genutzt, um fehlende Wörter
nachzuschlagen. Dies erweist sich in der Praxis häu-
fig als hinderlich und impraktikabel.

[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die
Aufgabe zugrunde, ein Verfahren und ein System der
eingangs genannten Art derart auszugestalten und
weiterzubilden, dass auf möglichst einfache Art und
Weise eine Unterstützung eines Gesprächsteilneh-
mers mit Sprachinhalten in einer zweiten Sprache
möglich ist.

[0007] Erfindungsgemäß wird die voranstehende
Aufgabe durch die Merkmale des Anspruchs 1 gelöst.
Danach umfasst das in Rede stehende Verfahren die
Schritte:
Empfangen eines Aktivierungssignals durch eine
Steuereinheit,
Analysieren des ersten Audiosignals, das nach dem
Empfang des Aktivierungssignals über die Sprech-
verbindung übertragen wird, mittels eines Spracher-
kennungssystems und Erkennen eines Wortes aus
dem ersten Audiosignal durch das Spracherken-
nungssystem,
Übergeben des erkannten Wortes an einen Lexikon-
server und Übersetzen des erkannten Wortes in eine
zweite Sprache durch den Lexikonserver und
Ausgeben des durch den Lexikonserver übersetzten
Wortes an einen Nutzer mindestens eines der End-
geräte.

[0008] Hinsichtlich des Systems ist die voranstehen-
de Aufgabe durch die Merkmale des Anspruchs 19
gelöst. Danach umfasst das System:
eine Steuereinheit, die in die Sprechverbindung ein-
koppelbar ist und zum Empfang eines Aktivierungs-
signals ausgestaltet ist,
ein Spracherkennungssystem, das kommunizierend
mit der Steuereinheit verbunden ist und das zur Ana-
lyse des von der Steuereinheit empfangenen ersten
Audiosignals und zum Erkennen eines in dem Au-
diosignal enthaltenen Wortes in einer ersten Sprache
ausgestaltet ist,
ein Lexikonserver, der kommunizierend mit dem
Spracherkennungssystem verbunden ist und der
zum Übersetzen des durch das Spracherkennungs-
system erkannten Wortes in ein Wort der zweiten
Sprache ausgestaltet ist,
einem Ausgabesystem, das kommunizierend mit
dem Lexikonserver verbunden ist und zum Ausgeben
des durch den Lexikonserver übersetzten Wortes an
einen Nutzer mindestens eines der Endgeräte aus-
gestaltet ist.

[0009] In erfindungsgemäßer Weise ist zunächst er-
kannt worden, dass Teile der aus der Praxis be-
kannten Lösungsansätze auf verblüffend einfache Art
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und Weise miteinander kombiniert werden können.
Erfindungsgemäß ist nämlich erkannt worden, dass
es in der Praxis selten notwendig ist, ein komplet-
tes Gespräch zu übersetzen. Vielmehr verfügen Ge-
sprächsteilnehmer häufig über ausreichende Kennt-
nisse in einer gemeinsamen Sprache, in der ein Ge-
spräch stattfinden soll und benötigen nur bei wenigen
Worten Unterstützung. Zudem wird in gewöhnlichen
Gesprächssituationen, die in der gemeinsamen Spra-
che geführt werden, selten eine Unterstützung bei
solchen Wörtern benötigt, die eine sehr große Anzahl
von möglichen Bedeutungsinhalten aufweisen. Wor-
te mit vielen Bedeutungen sind üblicherweise recht
einfache Worte, die ein Gesprächsteilnehmer häufig
kennt und aktiv nutzen kann. Vielmehr besteht häufig
bei spezielleren Wörtern Unterstützungsbedarf, wo-
bei diese Worte meist lediglich eine oder wenige Be-
deutungsinhalte haben. Dadurch wird es möglich, ein
Übersetzungssystem zu implementieren, das Über-
setzungen eines Wortes oder einer Redewendung
bereitstellt.

[0010] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren und
dem erfindungsgemäßen System wird über die
Sprechverbindung zwischen mindestens zwei End-
geräten ein erstes Audiosignal ausgetauscht. Das
erste Audiosignal bezeichnet die Audioinformationen,
die üblicherweise von jedem der an der Sprachver-
bindung beteiligten Endgeräte ausgesendet werden
kann. In dem ersten Audiosignal sind Sprachinhalte
eines Teilnehmers an einem Endgerät in einer ers-
ten Sprache enthalten. Da das erfindungsgemäße
System „wissen“ muss, wann eine Übersetzung des
ersten Audiosignals gewünscht ist, wird erfindungs-
gemäß ein Aktivierungssignal verwendet, das in die
Sprechverbindung gesendet und von einer Steuer-
einheit empfangen wird. Über das Aktivierungssignal
wird der Steuereinheit signalisiert, dass nachfolgend
in dem ersten Audiosignal ein zu übersetzendes Wort
oder eine zu übersetzende Wortfolge enthalten sein
wird.

[0011] Die Steuereinheit ist vorzugsweise im Netz-
werk zwischen den beiden Gesprächsteilnehmern
implementiert. Das Segment des ersten Audiosi-
gnals, das nach dem Empfang des Aktivierungssi-
gnals über die Sprechverbindung übertragen wird,
wird mittels eines Spracherkennungssystems analy-
siert. Wenn das Spracherkennungssystem aus dem
Segment des ersten Audiosignals ein Wort erkennt,
wird das erkannte Wort an einen Lexikonserver über-
geben, der das erkannte Wort in eine zweite Sprache
übersetzt. Das durch den Lexikonserver übersetzte
Wort wird mittels eines Ausgabesystems an einen
der Nutzer mindestens eines der Endgeräte ausge-
geben. Dabei kann die Ausgabe derart erfolgen, dass
eine möglichst geringe Beeinträchtigung des „norma-
len“ Gesprächsflusses zwischen den Endgeräten er-
reicht wird.

[0012] Das erfindungsgemäße Verfahren und das
erfindungsgemäße System kann im Zusammenhang
mit einer Vielzahl von Endgeräten eingesetzt wer-
den. Klassische Telefone lassen sich ebenso ver-
wenden wie IP (Internet Protocol)-basierte Endgerä-
te. Als echte Hardware vorhandene Endgeräte sind
ebenso nutzbar wie softwarebasierte Telefonielösun-
gen. Wichtig ist lediglich, dass zwischen mindestens
zwei Endgeräten eine Sprechverbindung zum Aus-
tausch von Sprachinhalten aufgebaut werden kann.
Entsprechend ist es für das erfindungsgemäße Ver-
fahren und das erfindungsgemäße System unerheb-
lich, auf welche Weise die Sprechverbindung auf-
gebaut und betrieben wird. Verbindungsorientierte
Systeme sind ebenso einsetzbar wie paketorientierte
Systeme. Das Audiosignal kann sowohl als analoges
als auch als digitales Signal übertragen werden.

[0013] Für das Übertragen des Aktivierungssignals
können verschiedene Techniken verwendet werden.
So ist es denkbar, ein Tonsignal zu nutzen, das von
der Steuereinheit als Aktivierungssignal interpretiert
wird. Eine mögliche Alternative besteht in der Nut-
zung eines Steuerkanals, wie er beispielsweise bei
ISDN-Systemen vorhanden ist. Bei IP-basierten Sys-
temen kann das Aktivierungssignal als spezielles Da-
tenpaket oder als Flag in einem Datenpaket an die
Steuereinheit übertragen werden.

[0014] In einer Ausgestaltung der Erfindung wird der
Schritt des Ausgebens des durch den Lexikonser-
ver übersetzten Wortes derart durchgeführt, dass
das übersetzte Wort mittels eines Text-zu-Sprache-
Wandlers in ein zweites Audiosignal umgewandelt
und das derart erzeugte zweite Audiosignal an den
Nutzer ausgegeben wird. Damit ist es auf einfache Art
und Weise möglich, einen Gesprächsteilnehmer mit
Übersetzungshilfen in der zweiten Sprache zu versor-
gen.

[0015] Bevorzugter Weise erfolgt die Ausgabe des
zweiten Audiosignals in die Sprechverbindung. Auf
diese Weise kann das zweite Audiosignal sehr gut
in den normalen Gesprächsfluss über die Sprechver-
bindung integriert werden, ohne dass es durch Nut-
zer negativ wahrgenommen wird.

[0016] In einer anderen Ausgestaltung der Erfindung
wird der Schritt des Ausgebens des durch den Lexi-
konserver übersetzten Wortes durch eine Wiederga-
be in Form von Text realisiert. Das übersetzte Wort
wird an den Nutzer übertragen und bei dem Nutzer
dargestellt. Vorzugsweise erfolgt dies über eine Web-
seite. Ein Nutzer würde hierbei mit einem Webbrow-
ser eine Webseite besuchen und sich gegebenen-
falls dort anmelden und/oder auf andere Weise au-
thentifizieren. Danach würde – eventuell nach weite-
ren Schritten, wie beispielsweise eine Registrierung
der Gesprächsverbindung – ein in dem ersten Audio-
signal erkanntes und durch den Lexikonserver über-
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setztes Wort durch einen Webserver auf der besuch-
ten Webseite dargestellt. Auch damit kann dem Nut-
zer in Echtzeit und auf einfache Art und Weise eine
Übersetzung eines Sprachinhalts aus dem ersten Au-
diosignal wiedergegeben werden.

[0017] In einer bevorzugten Ausgestaltung wird das
Aktivierungssignal, das durch das Steuergerät emp-
fangen wird, durch eines der Endgeräte erzeugt. Al-
lerdings kann das Aktivierungssignal auch durch ein
anderes Gerät erzeugt werden, auf das ein Nutzer ei-
nes Endgeräts während des Bestehens der Sprech-
verbindung Zugriff hat. So könnte sich ein Benutzer
auf einer Webseite einloggen und könnte dort durch
Klicken eines Buttons das Erzeugen eines Aktivie-
rungssignals auslösen. Wesentlich ist lediglich, dass
einem Nutzer Mittel zur Verfügung gestellt sind, mit
denen das Erzeugen eines Aktivierungssignals initi-
iert werden kann.

[0018] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Er-
findung wird das Erzeugen eines Aktivierungssignals
durch Drücken einer Taste an dem Endgerät aus-
gelöst. Der Begriff „Taste“ ist weit zu verstehen. Ein
mechanisch drückbarerer Knopf im klassischen Sin-
ne kann ebenso eine „Taste“ bezeichnen wie eine
Tastfläche auf einem berührungssensitiven Display.
Durch Betätigen der Taste wird das Endgerät dazu
veranlasst, ein Aktivierungssignal zu erzeugen und
an die Steuereinheit zu übertragen.

[0019] In einer anderen bevorzugten Ausgestaltung
wird das Erzeugen eines Aktivierungssignals durch
Erkennen eines Schlüsselwortes in dem ersten Au-
diosignal ausgelöst. Zur Vermeidung eines verse-
hentlichen Auslösens, wird vorzugsweise ein Schlüs-
selwort gewählt, das üblicherweise in einem gewöhn-
lichen Gesprächsfluss nicht vorkommt. Dabei wäre
es auch denkbar, als „Schlüsselwort“ ein Geräusch
oder eine wie auch immer geartete Lautfolge zu wäh-
len.

[0020] Zum Erkennen des Schlüsselwortes ist vor-
zugsweise bei dem Endgerät eine Aktivierungsein-
heit vorgesehen. Die Aktivierungseinheit analysiert
während einer bestehenden Sprechverbindung fort-
während das erste Audiosignal, das an dem Endgerät
erzeugt und in die Sprechverbindung gesendet wird.
Da die Aktivierungseinheit lediglich das Vorkommen
des Schlüsselwortes in dem ersten Audiosignal er-
kennen muss, vereinfacht sich die Analyse des ersten
Audiosignal erheblich. Auf diese Weise wird die Akti-
vierungseinheit relativ wenig belastet. Das Schlüssel-
wort kann in einem Speicher bei der Aktivierungsein-
heit hinterlegt und durch den Nutzer änderbar sein.
Bei Erkennen des Schlüsselwortes in dem ersten Au-
diosignal sendet die Aktivierungseinheit das Aktivie-
rungssignal an die Steuereinheit oder veranlasst das
Endgerät zum Aussenden des Aktivierungssignals.

[0021] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung wird das Erzeugen eines Aktivierungssignals
durch mechanische Bewegung des Endgeräts aus-
gelöst. Viele der heute weitverbreiteten Smartphones
sind mit einem Beschleunigungssensor ausgestattet,
der zum Auslösen des Erzeugens eines Aktivierungs-
signals genutzt werden kann. Wird beispielsweise die
Neigung des Endgeräts auf definierte Art und Weise
geändert, kann das Erzeugen eines Aktivierungssi-
gnals ausgelöst werden. Zudem kann das Endgerät
beispielsweise durch Schütteln zum Erzeugen eines
Aktivierungssignals veranlasst werden.

[0022] Verschiedene der zuvor genannten Aktivie-
rungsereignisse können auch kombiniert werden.

[0023] Wenn verschiedene Aktivierungsereignisse
ermöglicht sind, kann durch Wahl eines der mehreren
Aktivierungsereignisse eine von mehreren zweiten
Sprachen gewählt werden. So wäre denkbar, dass
bei Drücken der Sterntaste die zweite Sprache als
englisch, bei Drücken der Rautetaste die zweite Spra-
che als spanisch und bei Drücken der Null die zweite
Sprache als deutsch festgelegt wird. Je nach derart
definierter zweiter Sprache würde der Lexikonserver
das in dem ersten Audiosignal erkannte Wort in eine
andere zweite Sprache übersetzen.

[0024] In einer Ausgestaltung des Verfahrens bzw.
des Systems wird die Sprechverbindung nach Emp-
fang eines Aktivierungssignals bei der Steuereinheit
unbeeinflusst weitergeführt. Die an der Sprechverbin-
dung teilnehmenden weiteren Teilnehmer nehmen
damit wahr, wenn nach einem Aktivierungssignal das
zu übersetzende Wort als erstes Audiosignal in die
Sprechverbindung gesendet wird.

[0025] In einer alternativen Ausgestaltung wird nach
Empfangen des Aktivierungssignal das erste Audio-
signal unterdrückt, das von dem das Aktivierungs-
signal aussendenden Endgerät in die Sprechverbin-
dung übertragen wird. Auf diese Weise kann gegen-
über den anderen an der Sprechverbindung beteilig-
ten Teilnehmern die Verwendung des Übersetzungs-
systems verborgen bleiben. Die anderen Teilnehmer
nehmen lediglich ein kurzes Schweigen wahr, was in
üblichen Gesprächen gelegentlich auftauchen kann
und nicht ungewöhnlich auffällt.

[0026] Entsprechend könnte – wenn die Ausgabe
des übersetzten Wortes unter Verwendung eines
zweiten Audiosignals erfolgt – bei Ausgeben des
zweiten Audiosignals in die Sprechverbindung das
zweite Audiosignal an sämtliche an der Sprechver-
bindung beteiligten Endgeräte übertragen werden.
Alternativ könnte das zweite Audiosignal lediglich an
das Endgerät übertragen werden, das das Aktivie-
rungssignal ausgesendet hat. In beiden Fällen wür-
de das zweite Audiosignal mit dem ersten Audiosi-
gnal gemischt und sowohl das erste Audiosignal als
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auch das zweite Audiosignal über die Sprechverbin-
dung übertragen werden. Auf diese Weise kann bei-
spielsweise, wenn das zweite Audiosignal lediglich
an das das Aktivierungssignal aussendende Endge-
rät übertragen wird, der betreffende Gesprächsteil-
nehmer sowohl das von einem anderen Gesprächs-
teilnehmer empfangene erste Audiosignal als auch
das übersetzte Wort in der zweiten Sprache hören.

[0027] Zur Erzeugung des zweiten Audiosignals
durch den Text-zu-Sprache-Wandler kann der Wand-
ler in einer besonders einfachen Ausgestaltung auf
eine Computergenerierten Stimme zurückgegriffen
werden. Alternativ kann ein Nutzer eine „Stimmpro-
be“ hinterlegen, basierend auf der der Text-zu-Spra-
che-Wandler das zweite Audiosignal erzeugt. Damit
lässt sich ein zweites Audiosignal erzeugen, das ei-
nem durch den Nutzer des Endgeräts erzeugten Au-
diosignal verblüffend ähnlich klingt. Auf diese Weise
kann, wenn das zweite Audiosignal an sämtliche Teil-
nehmer der Sprechverbindung übertragen wird, den
weiteren Gesprächsteilnehmern suggeriert werden,
dass der Nutzer des das Aktivierungsereignis aus-
lösenden Endgeräts selbst das übersetzte Wort ge-
sprochen hätte. Auf diese Weise kann die Integration
des erfindungsgemäßen System und des erfindungs-
gemäßen Verfahrens in den üblichen Gesprächsfluss
noch weiter verbessert werden.

[0028] Bei dem Übersetzen eines durch das Sprach-
erkennungssystem erkannten Wortes kann der Lexi-
konserver auf eine Wörterbuchdatenbank zurückgrei-
fen. Die Wörterbuchdatenbank kann als Teil des Le-
xikonservers implementiert sein. Alternativ lässt sich
eine Datenbank auf einem entfernt von dem Lexikon-
server angeordneten Datenbankserver nutzen. Auf
diese Weise können äußerst flexibel verschiedene
Wissensbasen integriert werden. Dabei ist es auch
möglich, dass der Lexikonserver ein Basiswörterbuch
lokal gespeichert hat, während besondere Bedeu-
tungsinhalte über einen entfernt angeordneten Da-
tenbankserver eingebunden werden.

[0029] Zur weiteren Verbesserung der Übersetzung
eines erkannten Wortes kann die Wörterbuchda-
tenbank in Abhängigkeit des zu erwartenden Ge-
sprächsinhalts, der über die Sprechverbindung sehr
wahrscheinlich übertragen wird, angepasst werden.
So werden beispielsweise bei einem Gespräch zwi-
schen Medizinern andere Worte verwendet und po-
tenziell erfragt werden als bei einem Gespräch zwi-
schen Finanzfachleuten oder Anwälten. Der erwar-
tete Gesprächsinhalt ließe sich dabei auf verschie-
denste Art und Weise bekanntgeben. So wäre eine
über das Endgerät menügeführte Einrichtung ebenso
denkbar wie das Einloggen auf einer Webseite, über
die ein Gesprächsteilnehmer die jeweiligen Wörter-
bücher einbucht.

[0030] Bevorzugter Weise wird der Schritt des Ana-
lysierens des ersten Audiosignal durch das Sprach-
erkennungssystem durch den Empfang des Aktivie-
rungssignals gestartet und durch den Empfang ei-
nes Terminierungssignals beendet. Auf diese Wei-
se lässt sich klar abgrenzen, welcher Teil des ersten
Audiosignals zu übersetzen ist. Das Terminierungs-
signal kann – ähnlich wie das Aktivierungssignal –
auf verschiedenste Art und Weise gebildet sein. So
kann beispielsweise das Erkennen einer Wortlücke
das Erzeugen eines Terminierungssignals auslösen.
Dadurch kann das Erzeugen eines Terminierungssi-
gnals besonders einfach bei solchen Systemen reali-
siert werden, bei denen lediglich einzelne Worte über-
setzt werden müssen. Das Erkennen von Wortlücken
ist in der Praxis der Spracherkennungssysteme hin-
länglich bekannt.

[0031] Alternativ kann das Terminierungssignal
durch den Ablauf einer vorgebbaren Zeitspanne be-
wirkt werden. Auf diese Weise lassen sich Wort-
gruppen an das Übersetzungssystem übermitteln,
so dass auch kurze Redewendungen übersetzbar
sind. Die Tatsache, dass eventuell einzelne, nicht zur
Übersetzung vorgesehene Worte mit an das Sprach-
erkennungssystem übermittelt werden, wird zuguns-
ten einer besonders einfachen Implementierung und
einer besonders einfachen Bedienung billigend in
Kauf genommen.

[0032] Alternativ kann das Erzeugen eines Termi-
nierungssignals durch Drücken einer Taste an dem
das Aktivierungssignal erzeugenden Endgeräts aus-
gelöst werden. Die Taste kann dabei eine der Tas-
ten sein, die das Erzeugen eines Aktivierungssignals
hervorrufen können. Wenn beispielsweise an einem
Endgerät die Tasten *, # und 0 das Erzeugen eines
Aktivierungssignals auslösen, kann nach Aussenden
des Aktivierungssignals das erneute Drücken einer
dieser Tasten das Generieren eines Terminierungs-
signal hervorrufen. Alternativ können das Erzeugen
eines Aktivierungssignals und das Erzeugen eines
Terminierungssignals unterschiedlichen Tasten zu-
geordnet sein. So kann beispielsweise ein Aktivie-
rungssignal durch Drücken der Raute- und der Stern-
taste erzeugt werden, während das Drücken der 0 ein
Terminierungssignal erzeugt.

[0033] Ergänzend oder alternativ kann das Erken-
nen eines Schlüsselworts an dem das Aktivierungs-
signal auslösenden Endgeräts das Erzeugen eines
Terminierungssignals auslösen. Hierbei kann das
gleiche Schlüsselwort wie zum Erzeugen des Aktivie-
rungssignals verwendet werden. Alternativ kann für
das Erzeugen eines Terminierungssignals ein eige-
nes Schlüsselwort Verwendung finden. Der Begriff
„Schlüsselwort“ ist ebenso wie bei der Erzeugung ei-
nes Aktivierungssignals sehr allgemein zu verstehen.
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[0034] Alternativ kann das Erzeugen eines Terminie-
rungssignals durch mechanische Bewegung des das
Aktivierungssignal erzeugenden Endgerätes auslöst
werden. Auch hier ist ein Schütteln des Endgeräts
ebenso denkbar wie ein mechanisches Verkippen
des Endgeräts.

[0035] Es sei noch darauf hingewiesen, dass die
Erfindung nicht auf die Verwendung mit zwei un-
terschiedlichen Sprachen beschränkt ist. Vielmehr
können mit dem erfindungsgemäßen Verfahren und
dem erfindungsgemäßen System auch Übersetzun-
gen von Begriffen, wie Fachwörtern oder wenig ge-
bräuchlichen Wörtern, angeboten werden. Dadurch
sind das erfindungsgemäße System und das erfin-
dungsgemäße Verfahren besonders universell ein-
setzbar.

[0036] Es gibt nun verschiedene Möglichkeiten, die
Lehre der vorliegenden Erfindung in vorteilhafter Wei-
se auszugestalten und weiterzubilden. Dazu ist einer-
seits auf die dem Anspruch 1 bzw. 19 nachgeordne-
ten Ansprüche und andererseits auf die nachfolgende
Erläuterung von bevorzugten Ausführungsbeispielen
der Erfindung anhand der Zeichnung zu verweisen. In
Verbindung mit der Erläuterung der bevorzugten Aus-
führungsbeispiele der Erfindung anhand der Zeich-
nung werden auch im Allgemeinen bevorzugte Aus-
gestaltungen und Weiterbildungen der Lehre erläu-
tert.

[0037] In der Zeichnung zeigen

[0038] Fig. 1 ein Blockschaltbild eines ersten Aus-
führungsbeispiels unter Verwendung eines Text-zu-
Sprache-Wandlers und eines Übertragungssystems
als Ausgabesystem und

[0039] Fig. 2 ein Blockschaltbild eines zweite Aus-
führungsbeispiels unter Verwendung eines Webser-
vers als Ausgabesystem.

[0040] Fig. 1 zeigt ein Blockschaltbild eines ersten
Ausführungsbeispiels. Das erfindungsgemäße Sys-
tem 1 ist an eine Sprechverbindung zwischen zwei
Endgeräten 2 und 3 ankoppelbar. Die Endgeräte 2
und 3 sind in diesem Ausführungsbeispiel durch ge-
wöhnliche Telefone implementiert, die untereinan-
der eine Sprechverbindung über ein analoges oder
digitales Telefonnetzwerk aufbauen. Das System 1
ist sowohl entfernt von dem Endgerät 2 als auch
entfernt vom Endgerät 3 realisiert. Das System 1
kann als Mehrwertdienst durch den Telefonnetzbe-
treiber implementiert sein oder kann als weiterer Ge-
sprächsteilnehmer ähnlich einer Konferenzschaltung
integriert werden. Alternativ kann die Ankoppelbar-
keit auch durch ein Interface an dem jeweiligen End-
gerät realisiert sein, durch das Sprechverbindungen
zu anderen Endgeräten aufgebaut werden und das
zur Durchführung des erfindungsgemäßen Verfah-

rens auf das entfernt angeordnete erfindungsgemä-
ße System 1 zugreift.

[0041] Das System 1 besteht aus einer Steuerein-
heit 4, einem Spracherkennungssystem 5, einem Le-
xikonserver 6 und einem Ausgabesystem 7, wobei
das Ausgabesystem 7 durch einen Text-zu-Sprache-
Wandler 8 und ein Übertragungssystem 9 gebildet
ist. Die Steuereinheit 4 ist an die Sprechverbindung
zwischen dem Endgerät 2 und 3 ankoppelbar, so
dass die Steuereinheit 4 das von dem Endgerät 2
zum Endgerät 3 übertragene erste Audiosignal oder
das von dem Endgerät 3 zum Endgerät 2 übertra-
gene erste Audiosignal empfangen kann. Die Steu-
ereinheit 4 ist kommunizierend mit dem Spracher-
kennungssystem 5 verbunden und kann empfange-
ne Segmente des ersten Audiosignal für eine Analyse
an das Spracherkennungssystem 5 weiterleiten. Das
Spracherkennungssystem 5 ist kommunizierend mit
dem Lexikonserver 6 verbunden, wobei über diese
Verbindung ein aus dem ersten Audiosignal erkann-
tes Wort an den Lexikonserver 6 übertragen wird. Der
Lexikonserver 6 ist kommunizierend mit dem Text-
zu-Sprache-Wandler 8 verbunden. Über diese Ver-
bindung wird das übersetzte Wort an den Text-zu-
Sprache-Wandler 8 übermittelt. Dort wird das über-
setzte Wort in ein zweites Audiosignal gewandelt.
Das durch den Text-zu-Sprache-Wandler 8 erzeug-
te zweite Audiosignal wird über eine Verbindung zwi-
schen dem Text-zu-Sprache-Wandler 8 an das Über-
tragungssystem 9 übertragen.

[0042] Das Übertragungssystem 9 ist wiederum mit
der Sprechverbindung zwischen dem Endgerät 2
und 3 verbunden, um das zweite Audiosignal in die
Sprechverbindung zu übertragen. Es ist eine Aufga-
be des Übertragungssystems 9 das erste Audiosi-
gnal mit dem zweiten Audiosignal zu mischen. Hierzu
empfängt das Übertragungssystem 9 von der Steuer-
einheit 4 zusätzlich das erste Audiosignal und mischt
die beiden Audiosignale zu einem gemeinsamen Au-
diosignal. Dieses Audiosignal wird an die Sprechver-
bindung zwischen dem Endgerät 2 und 3 übertragen.
Zusätzlich können die Steuereinheit 2 an das Über-
tragungssystem 9 Steuerinformationen übertragen,
die beispielsweise definieren, wie die Pegel des ers-
ten und zweiten Audiosignals zueinander eingestellt
werden oder ob das zweite Audiosignal dem Endge-
rät 2, dem Endgerät 3 oder beiden Endgeräten zur
Verfügung gestellt werden soll.

[0043] Beim Betrieb des erfindungsgemäßen Sys-
tems 1 empfängt die Steuereinheit 4 ein Aktivierungs-
signal. Ohne Beschränkung des Ausführungsbei-
spiels wird nachfolgend davon ausgegangen, dass
das Aktivierungssignal durch das Endgerät 2 gesen-
det wird. Nachdem die Steuereinheit 4 das Aktivie-
rungssignal von dem Endgerät 2 empfangen hat,
zeichnet die Steuereinheit 4 das erste Audiosignal
auf, das von Endgerät 2 an das Endgerät 3 übertra-
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gen wird. Abhängig von der Konfiguration des Sys-
tems veranlasst die Steuereinheit 4, dass das erste
Audiosignal des Endgeräts 2 nicht an das Endgerät
3 gesendet wird oder dass die Gesprächsverbindung
unverändert weiterläuft.

[0044] Sobald die Steuereinheit 4 ein Terminie-
rungssignal empfängt, das sinnvoller Weise von dem
gleichen Gerät gesendet wird wie das Aktivierungs-
signal (hier Endgerät 2), wird die Aufzeichnung be-
endet und gegebenenfalls das erste Audiosignal des
Endgeräts 2 wieder „normal“ über die Sprechverbin-
dung übertragen. Das derart generierte Segment des
ersten Audiosignals wird an das Spracherkennungs-
system 5 übertragen. Dort wird das Segment analy-
siert und eine Spracherkennung durchgeführt. Hier-
bei lassen sich verschiedenste, aus der Praxis be-
kannte Spracherkennungssysteme einsetzen.

[0045] Das durch das Spracherkennungssystem 5
erkannte Wort oder die durch das Spracherken-
nungssystem 5 erkannte Wortfolge wird nachfolgend
an den Lexikonserver 6 übertragen, der das erkann-
te Wort oder die erkannte Wortfolge in einer Wörter-
buchdatenbank sucht. Hierbei können auch Konflikt-
fälle, in denen mehrere alternative Bedeutungen ge-
funden werden, aufgelöst werden. So könnte nicht
lediglich ein übersetztes Wort oder eine übersetzte
Wortfolge an den Text-zu-Sprache-Wandler 8 über-
mittelt werden, sondern eine Gruppe von übersetz-
ten Worten oder Wortfolgen. Der Text-zu-Sprache-
Wandler 8 kann also die verschiedenen Alternativen
zusammen erhalten.

[0046] Der Text-zu-Sprache-Wandler 8 wandelt das
übersetze Wort oder die übersetzte Wortfolge in ein
zweites Audiosignal um. Text-zu-Sprache-Wandler
sind aus dem Stand der Technik hinlänglich bekannt.
Bei der Wandlung des Textes in Sprache wird auf
Sprachsynthese Datenbanken zurückgegriffen, die
auch Informationen über die Sprache des Nutzers
des Endgeräts 2 enthalten kann.

[0047] Das durch den Text-zu-Sprache-Wandler 8
erzeugte zweite Audiosignal wird an das Übertra-
gungssystem 9 übergeben, das zusätzlich von der
Steuereinheit 4 das erste Audiosignal erhält. Das
Übertragungssystem 9 mischt das erste Audiosignal
und das zweite Audiosignal derart zusammen, dass
sich der Pegel des gemischten Audiosignal im Ver-
gleich zu dem ersten Audiosignal nicht erhöht. Das
Mischen und/ oder Einkopplen in die Sprechverbin-
dung erfolgt dabei derart, dass Rückkopplungen des
ersten Audiosignal vermieden werden. Das gemisch-
te Audiosignal wird – abhängig von der Konfiguration,
die das Übertragungssystem 9 von der Steuereinheit
4 erhält – dem Endgerät 2 oder beiden an der Sprech-
verbindung beteiligten Endgeräte 2 und 3 übermittelt.

[0048] Fig. 2 zeigt ein zweites Ausführungsbeispiel
des erfindungsgemäßen Systems 1'. System 1' ist
im Wesentlichen identisch zu dem System 1 des ers-
ten Ausführungsbeispiels. Allerdings ist das Ausga-
besystem 7 in diesem Ausführungsbeispiel durch ei-
nen Webserver 10 gebildet, der kommunizierend mit
dem Lexikonserver 6 verbunden ist. Der Webserver
10 ist zum Generieren einer Webseite ausgestaltet,
die an einer Anzeigevorrichtung 11 bei dem Nutzer
eines Endgeräts – entsprechend Fig. 2 der Nutzer
des Endgeräts 2 – dargestellt werden kann. Die Web-
seite wird über eine Internetverbindung 12 von dem
Webserver 10 in die Anzeigevorrichtung 11 geladen.
Unter dem Begriff Anzeigevorrichtung sind sämtliche
Geräte zu verstehen, die in der Lage sind Webin-
halte aus dem Internet zu laden und auf einer An-
zeige darzustellen. Anzeigevorrichtungen können al-
so durch Personal Computer, Laptops, Tablet-Rech-
ner, Smartphones also auch durch Set-Top-Boxen für
Fernsehgeräte gebildet sein.

[0049] Beim Betrieb des Systems 1' empfängt die
Steuereinheit 4 ein Aktivierungssignal. Ähnlich wie
bei Fig. 1 wird – ohne Beschränkung der Allgemein-
heit – davon ausgegangen, dass Endgerät 2 das Akti-
vierungssignal aussendet. Daher ist lediglich bei End-
gerät 2 eine Anzeigevorrichtung 11 eingezeichnet. Ei-
ne entsprechende Einrichtung jedoch auch bei End-
gerät 3 vorgesehen sein. Bei diesem Ausführungs-
beispiel wäre auch denkbar, das Aktivierungssignal
von der Anzeigevorrichtung 11 aus an das System 1'
zu senden.

[0050] Nachdem die Steuereinheit 4 das Aktivie-
rungssignal empfangen hat, zeichnet die Steuerein-
heit 4 das erste Audiosignal auf, das von Endgerät
2 an Endgerät 3 übertragen wird. Abhängig von der
Konfiguration des Systems 1' veranlasst die Steuer-
einheit 4, dass das erste Audiosignal des Endgeräts
2 nicht an das Endgerät 3 gesendet wird oder dass
die Gesprächsverbindung unverändert weiterläuft.

[0051] Sobald die Steuereinheit 4 ein Terminie-
rungssignal vom Endgerät 2 (oder auch von der An-
zeigevorrichtung 11) empfängt, das durch Drücken
einer Taste oder eines Buttons an dem Endgerät 2
ausgelöst wird, wird die Aufzeichnung gestoppt und
gegebenenfalls das erste Audiosignal des Endgeräts
2 wieder „normal“ über die Sprechverbindung über-
tragen. Das derart generierte Segment des ersten
Audiosignals wird an das Spracherkennungssystem
5 übertragen. Dort wird das Segment analysiert und
eine Spracherkennung durchgeführt.

[0052] Das durch das Spracherkennungssystem 5
erkannte Wort oder Wortfolge wird an den Lexikon-
server 6 übertragen, der das erkannte Wort oder die
erkannte Wortfolge in einer Wörterbuchdatenbank
sucht. Die aus der Wörterbuchdatenbank bezogenen
Worte, Wortfolgen oder Gruppen von Worten oder
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Wortfolgen werden an den Webserver 10 übergeben.
Der Webserver erzeugt eine Webseite, die das/die
von dem Lexikonserver 6 übersetzte/n Wort/e enthält,
und überträgt die Webseite über die Internetverbin-
dung 12 an die Anzeigevorrichtung 11 bei dem Nutzer
des Endgeräts 2 bzw. aktualisiert die von der Anzei-
gevorrichtung 11 geladene Seite. Mechanismen zur
Implementierung dieser Funktionen sind aus der Pra-
xis bekannt.

[0053] In Ergebnis kann ein Nutzer durch Drücken
einer vordefinierten Taste, beispielsweise die Rau-
tetaste, das System 1' dazu veranlassen, ein nach
dem Drücken der Taste über die Sprechverbindung
übertragenes Wort zu erkennen, in eine andere Spra-
che zu übersetzen und an einer Anzeigevorrichtung
11 bei dem Nutzer darzustellen. Da diese Mechanis-
men sehr schnell ablaufen können, erhält der Nutzer
mit nur geringer Verzögerung Übersetzungshilfen auf
seiner Anzeigevorrichtung und kann optimal in einem
Gespräch unterstützt werden.

[0054] Hinsichtlich weiterer vorteilhafter Ausgestal-
tungen des erfindungsgemäßen Verfahrens und des
erfindungsgemäßen Systems wird zur Vermeidung
von Wiederholungen auf den allgemeinen Teil der
Beschreibung sowie auf die beigefügten Ansprüche
verwiesen.

[0055] Schließlich sei ausdrücklich darauf hingewie-
sen, dass die voranstehend beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispiele der erfindungsgemäßen Vorrichtung
lediglich zur Erörterung der beanspruchten Lehre die-
nen, diese jedoch nicht auf die Ausführungsbeispiele
einschränken. Des Weiteren sei darauf hingewiesen,
dass Aspekte der beiden Ausführungsbeispiele ohne
Weiteres kombiniert werden können.

Bezugszeichenliste

1 System
2 Endgerät
3 Endgerät
4 Steuereinheit
5 Spracherkennungssystem
6 Lexikonserver
7 Ausgabesystem
8 Text-zu-Sprache-Wandler
9 Übertragungssystem
10 Webserver
11 Anzeigevorrichtung
12 Internetverbindung

Patentansprüche

1.   Verfahren zum Bereitstellen einer Übersetzung
eines Sprachinhalts aus einem ersten Audiosignal,
wobei das erste Audiosignal Sprachinhalte in einer
ersten Sprache enthält und über eine Sprechverbin-

dung zwischen mindestens zwei Endgeräten (2, 3)
übertragen wird, mit den Schritten
Empfangen eines Aktivierungssignals durch eine
Steuereinheit (4),
Analysieren des ersten Audiosignals, das nach dem
Empfang des Aktivierungssignals über die Sprech-
verbindung übertragen wird, mittels eines Spracher-
kennungssystems (5) und Erkennen eines Wortes
aus dem ersten Audiosignal durch das Spracherken-
nungssystem (5),
Übergeben des erkannten Wortes an einen Lexikon-
server (6) und Übersetzen des erkannten Wortes in
eine zweite Sprache durch den Lexikonserver (6) und
Ausgeben des durch den Lexikonserver (6) übersetz-
ten Wortes an einen Nutzer mindestens eines der
Endgeräte (2, 3).

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schritt des Ausgebens des durch
den Lexikonserver (6) übersetzten Wortes das Er-
zeugen eines zweiten Audiosignals aus dem über-
setzten Wort mittels eines Text-zu-Sprache-Wand-
lers und das Ausgeben des zweiten Audiosignals an
den Nutzer umfasst.

3.  Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in dem Schritt des Ausgebens des
zweiten Audiosignals das zweite Audiosignal in die
Sprechverbindung ausgegeben wird.

4.   Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass in dem Schritt des
Ausgebens des durch den Lexikonserver (6) über-
setzten Wortes das übersetzten Wort zu dem Nutzer
übertragen und bei dem Nutzer als Text dargestellt
wird, wobei die Übertragung und Ausgabe des über-
setzten Wortes vorzugsweise mittels einer Webseite
erfolgt.

5.   Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Aktivierungssi-
gnal durch eines der Endgeräte (2, 3) gesendet wird.

6.  Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Erzeugen eines Aktivierungssi-
gnals durch Drücken einer Taste des Endgeräts (2,
3) ausgelöst wird.

7.    Verfahren nach Anspruch 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass das Erzeugen eines Aktivie-
rungssignals durch Erkennen eines Schlüsselwortes
in dem ersten Audiosignals ausgelöst wird.

8.  Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zum Erkennen des Schlüsselwortes
das erste Audiosignal durch eine Aktivierungseinheit
analysiert und bei Erkennen eines Schlüsselwortes
in dem ersten Audiosignal das Aktivierungssignal er-
zeugt wird.
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9.   Verfahren nach einem der Ansprüche 5 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das Erzeugen eines
Aktivierungssignals durch eine mechanische Bewe-
gung des Endgeräts (2, 3) ausgelöst wird.

10.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Sprache
basierend auf ein das Erzeugen eines Aktivierungs-
signals auslösendes Ereignis gewählt wird.

11.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch kennzeichnet, dass nach dem Empfangen
eines Aktivierungssignals das erste Audiosignal, das
von dem das Aktivierungssignal erzeugenden End-
gerät (2, 3) ausgesendet wird, aus der Sprechverbin-
dung ausgekoppelt wird.

12.  Verfahren nach einem der Ansprüche 3 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass während des Schrit-
tes des Ausgebens des zweiten Audiosignals das
zweite Audiosignal an jedes der an der Sprechverbin-
dung beteiligten Endgeräte (2, 3) ausgegeben wird.

13.     Verfahren nach einem der Ansprüche 3 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass bei dem Schritt
des Ausgebens des zweiten Audiosignals das zweite
Audiosignal nur an das Endgerät (2, 3) ausgegeben
wird, durch das das Aktivierungssignal erzeugt wur-
de.

14.  Verfahren nach Anspruch 12 oder 13, dadurch
gekennzeichnet, dass das zweite Audiosignal mit-
tels eines Übertragungssystems (9) mit dem über die
Sprechverbindung übertragenen ersten Audiosignal
gemischt wird.

15.    Verfahren nach einem der Ansprüche 3 bis
14, dadurch gekennzeichnet, dass bei dem Erzeu-
gen des zweiten Audiosignals durch den Text-zu-
Sprache-Wandler auf eine Datenbank zurückgegrif-
fen wird, die Informationen zur Stimme eines Nutzers
an dem das Aktivierungsereignis auslösenden End-
gerätes enthält.

16.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, dass durch den Lexikon-
server (6) für das Übersetzen eines erkannten Wortes
auf eine Wörterbuchdatenbank zurückgegriffen wird.

17.    Verfahren nach Anspruch 16, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Wörterbuchdatenbank ba-
sierend auf den in der Sprechverbindung erwarteten
Sprachinhalten angepasst wird.

18.    Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis
17, dadurch gekennzeichnet, dass der Schritt des
Analysierens des ersten Audiosignals durch das
Spracherkennungssystem (5) bei Empfang des Ak-
tivierungssignals gestartet und durch eine Terminie-
rungssignal beendet wird, wobei das Erzeugen eines

Terminierungssignal vorzugsweise durch das Erken-
nen einer Wortlücke, durch den Ablauf einer vorgeb-
baren Zeitspanne, durch Drücken einer Taste an dem
das Aktivierungssignal erzeugenden Endgerät, durch
das Erkennen eines Schlüsselwortes und/oder durch
mechanische Bewegung des das Aktivierungssignal
erzeugenden Endgeräts ausgelöst wird.

19.   System zum Bereitstellen einer Übersetzung
eines Sprachinhalts aus einem ersten Audiosignal,
insbesondere zum Durchführen eines Verfahrens
nach einem der Ansprüche 1 bis 18, wobei das ers-
te Audiosignal Sprachinhalte in einer ersten Sprache
enthält und über eine Sprechverbindung zwischen
mindestens zwei Endgeräten (2, 3) übertragen wird,
mit
einer Steuereinheit (4), die in die Sprechverbindung
einkoppelbar ist und zum Empfang eines Aktivie-
rungssignals ausgestaltet ist,
einem Spracherkennungssystem (5), das kommuni-
zierend mit der Steuereinheit (4) verbunden ist und
das zur Analyse des von der Steuereinheit (4) emp-
fangenen ersten Audiosignals und zum Erkennen ei-
nes in dem Audiosignal enthaltenen Wortes in einer
ersten Sprache ausgestaltet ist,
einem Lexikonserver (6), der kommunizierend mit
dem Spracherkennungssystem (5) verbunden ist und
der zum Übersetzen des durch das Spracherken-
nungssystem (5) erkannten Wortes in ein Wort der
zweiten Sprache ausgestaltet ist und
einem Ausgabesystem (7), das kommunizierend mit
dem Lexikonserver (6) verbunden ist und zum Aus-
geben des durch den Lexikonserver (6) übersetzten
Wortes an einen Nutzer mindestens eines der End-
geräte (2, 3) ausgestaltet ist.

20.  System nach Anspruch 19, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Ausgabesystem (7) einen Text-
zu-Sprache-Wandler (8) umfasst, der zum Wandeln
des von dem Lexikonserver (6) übersetzten Wortes
in ein zweites Audiosignal ausgestaltet ist.

21.  System nach Anspruch 20, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Ausgabesystem (7) zusätzlich ein
Übertragungssystem (9) umfasst, das kommunizie-
rend mit dem Text-zu-Sprache-Wandler (8) verbun-
den ist und das zum Ausgeben des zweiten Audio-
signals, vorzugsweise in die Sprechverbindung, aus-
gestaltet ist.

22.  System nach Anspruch 19, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Ausgabesystem (8) einen Web-
server (10) umfasst, der kommunizierend mit dem Le-
xikonserver (6) verbunden ist und der eine Websei-
te für den Nutzer erzeugt und übermittelt, in der das
übersetzte Wort enthalten ist.

23.  Kommunikationsnetzwerk zum Übertragen von
Audiosignalen zwischen mindestens zwei Endgerä-
ten (2, 3) über eine Sprechverbindung, wobei in die
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Sprechverbindung ein System nach einem der An-
sprüche 19 bis 22 einkoppelbar ist.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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